
gesundes Hausmittel gegen die Uberwucherung des Kinos
bezeichnete, so würde er auch diese neue köstliche Gabe,
wenn er noch unter den Lebenden weilte, mit der ganzen

Ursprünglichkeit seines unverfälschten Kunstempfindens
begrüßt haben. Ein Volk, das sich noch naiv an den

Späßen eines Kaspers erfreuen kann, braucht sich nicht
aufzugeben. H.

Kalender, Jahrbücher und Almanache.

Der unseren Lesern aus früheren Besprechungen be
kannte Kalender „Kunst und Leben" (Verlag Fritz
Heyder, Berlin-Zehlendorf, Preis 3 M) bringt für 1925
bereits seinen 17. Jahrgang heraus; er enthält 53
Originalzeichnungen und Originalholzschnitte zeitgenös
sischer deutscher Künstler sowie Verse und Sprüche von
Dichtern und Denkern der Gegenwart, bringt also täg
lich den Schaffenden in seinen persönlichsten Äußerungen
der mit ihm lebenden Welt nahe. Wie dieser weithin
beliebte Kalender will auch der von Karl M a u ß n e r

im Dürer-Verlag (Berlin-Zehlendorf) herausgegebene
Dürer-Kalender für Kultur und Kunst (Preis
ausnahmsweise 2 M) Leben und Kunst in steter Wechsel
wirkung halten. Deutsche Heimat, deutscher Geist soll
aus den Blättern dieses Kalenders leuchten; er bringt

Gedanken vor allem deutscher Denker, eine Schau unserer

Dichter, kurz: deutsche Heimat, äußerlich und innerlich.
Der textliche Teil bringt Gedichte, Träume und Ge
danken, Hymnen und Aphorismen, bildungs- und volks
kundliche Aufsätze; im bildlichen Teil ist Dürer mit etwa
einem Dutzend seiner besten Stücke vertreten, daneben
die Meister vom 15. Jahrhundert bis zur Gegenlvart.

Der illustrierte „Thüringerwald-Kalender
1 9 25" (Verlag Thüringer Warte, Suhl, 71 Seiten)
bringt zahlreiche Beiträge thüringer Schriftsteller, von
denen einige hervorgehoben seien: E. L. Schellenberg,
Thüringen; Rudolf Eucken, Meister Eckhart, der große
Denker; K. Strom, Die Familie Bach, ein thüringer
Geschlecht; W. Schreiber, Oberhof im Winter; F. Kunze,
ein Suhler Künstler der Biedermeierzeit (Veit Döll);
Wundersame Regenfälle im Hennebergischen; W. Grei-
ner, Fritz Reuter in Eisenach; Das Rosenwunder (aus
dem Leben der heiligen Elisabeth); v. Schütz, Thüringer
Wurststädte; Fr. Lienhardt, Auf dem Kickelhahn. — Die

heimatkundliche Bewegung auf dem Eichsfeld ist eine der
ältesten im Reich. Neben einer eigenen Zeitschrift bildet
seit 1925 auch das reich illustrierte Heimat-Jahrbuch
„Mein Eichsfeld" eine Brücke zwischen Forscher
und Heimatfreund. Aus den Aufsätzen dieses Jahrbuches
seien hervorgehoben: H. Büschleb, Was ist Heimat?;
H. I. Feldmann, Abschied und Heimkehr. Eine--Geschichte
vom Eichsfeld und der Fremde; A. Bollhausen, Eichs-
selder Handelsleute; H. Haußmann, Sage von der
„Hölle" im Ohmgebirge; I. Seeboth, Der Hülfensberg;
I. Gottlieb, In der Heimat; H. Büschleb, Die Ufer
schwalbe auf dem Eichsfelde; K. Löfselholz, Der erste
große Eichsfelder-Tag; Das große Bonifatiusjubiläum
auf dem Hülfensbergs; E. Weißenstein, Kriegsnot im
eichsfeldischen Unstruttal; K. Wüstefeld, Ein eichsfel-
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disches Gasthaus (in Obernfeld). — Der „Main-
kalender 1 9 2 5" (Verlag der Wailandtschen Druckerei

A.-G., Aschaffenburg a. M., 85 Seiten, Preis 0,50 M)
ist in erster Linie für das Maintal, Spessart und Oden
wald bestimmt. Auch er bietet, mit zahlreichen Bildern
geschmückt, alles, was man von einem guten .Heimat

kalender verlangen kann. Aus dem Inhalt seien ge
nannt: E. Erasmus, Frühling im Frankenland; I. A.
Eichelsbacher, Rund um den Hahnenkamm; K. Lang,
Der histor. Wildschweinkopf im Aschasfenburger Schloß;
E. Schellenberg, Ein altfränkisches Wunder (Weikers-
heim); PH. Jansou, Aus Miltenbergs Vergangenheit;
Volksliederschatz eines Spessartdorfes; G. Hartmann,
Aschaffcnburg während des österreichischen Erbfolgekrieges:
I. Bambeck, Drei Spessartsagen V. Pfeifer, Der Faul
bacher „Heio"; Spessarter Meinung über die Vorboten
des Todes; H. Gengler, Das Mainviereck; Mainfahrt
mit Albrecht Dürer; A. Memminger, Nachtwächterrufe;
M. Brech, Im Spessart; G. Keimet, Kleine Dorf
geschichten aus Großwallstadt. — Wenn nach Schillers

Ausspruch alle Kunst der Freude gewidmet ist, so muß
gesagt werden, daß auch aus dem im 5. Jahrgang er
scheinenden „Almanach der Freude. Ein heiterer
Kranz für frohe Leute" (Verlag der Freude, Wolfen
büttel, 145 Seiten, Preis 0,75 M) ein starker Wille
zur Freude spricht. Mehr denn je bedürfen wir eines
-Quells, aus dem wir Lebensmut schöpfen. Neben älteren

Erzählern wie Keller, Twain, Reuter und Zschokke ver
eint das Bündchen die unterhaltsamsten Humoristen der
Gegenwart, so Josef Winckler, den Chronisten des tollen
Bömberg, E. v. Wolzogen, Fritz Müller-Partenkirchen,
Max Jungnickel, G. Herrmann und Liesbet Dill. Der
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